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' Bad Homburg , 1. Mai.
letzte Viertel des ersten Kriegsjahres ist

rochen und immer ist es noch zu früh , das
-lgebnis des großen Kampfes zu betrach-

e. jDir wissen nicht, wenn uns ein Ende be-
sein wird , wir wissen auch nicht was es

Dringen wird , nur soviel wisien wir , daß
herS i e g über die Feinde sicher ist. Die
" Wochen waren von einer Ruhe beglei-
'e man im Kriege kaum für möglich ge-
' hätte , und erst die jüngsten Tage haben
Änderung herbeigeführt . Eine gewal-
zlenderung, die die Stellungen unserer
festigte, die den Feinden neue Beweise
t Tapferkeit , deutschenMutes und deut-
lagkrast gab. Auf dem östlichenKriegs-

latz haben sich noch keine sehr großen Er-
'se zugetragen . Immerhin ist ein Vorstoß

Gegend von Suwalki gut gelungen und
Feind ziemlichen Schaden gemacht,

sind bei Kalwarja und südlich rusiische
Lehmungen unter Verlusten für den

gescheitert. Unsere Vortruppen der
"e im nordwestlichen Rußland haben sich
an die Eisenbahnlinie Dünaburg -Libau
'schoben.
In den Karpathen ist auf beiden Seiten
neue Offensive noch nicht eingetreten , je-
"s haben die Russen so empfindliche Ver-
erlitten, daß sie einellmgruppierung ihrer

vornehmen mußten , um ihre bedrohten
zu decken, und in der Zwischenzeit sind

hl auch bemüht , Verstärkungen heranzu-
, um die futchtbaren Lücken auszufüllen,
-en ihre vergeblichen Angriffsversuche
t haben. Den Gegensatz dazu bildet die

wnt, wo deutscherseits bei Ypern eine
five eingeleitet worden ist, die ersichtlich

Regner überrascht hat . Die lleberschrei-
des Yserkanals und die Behauptung des
Ufers in jener Gegend ist ein bedeuten-

inilitärischer Erfolg , der als solcher auch
dem neutralen Auslande angesprochen
sogar auch englische Blätter , die in letz¬
est gegen die Regierung zum Teil eine
scharfe Sprache führen , räumen ein, daß

.rutsche Erfolg nicht zu unterschätzen ist.
an den anderen Teilen des westlichen
sschauplatzes ist der Gegner nicht vorge-^

gen, alle seine Angriffe wurden zurückge-
«, und wir haben an verschiedenen Stel-

inz bedeutend an Boden gewonnen,
men glänzenden Waffenerfolg haben in

Woche auch unsere Verbündeten im
t erzielt , der vereinigte Angriff der Ber¬
ten zu Wasser und zu Lande ist zurückge-
n worden. Mit großen Mitteln hatten

einde diesmal die Unternehmung vorbe-
und große Hoffnungen gesetzt, hatten

nicht bedacht, daß sich die Türken auf
recht warmen Empfang gerichtet hat-

Die Landungsmannschaften wurden ins
t zurückgedrängt, wo viele umkamen,
ere Kriegsschiffe und andere Fahrzeuge
en schwere Beschädigungen.

und mit gleichen Mitteln arbeiten muß wie
ferne Feinde , sollte es nicht erliegen . Tragen
wir den Namen „Barbaren " mit Stoizismus,
die Weltgeschichte wird auch über die Krieg¬
führung im jetzigen Ringen zu Gericht sitzen.

Neben den Vorgängen auf den Kriegsschau¬
plätzen gab es auch anderwärts interesiante
Dinge . Die Dreiverbandsmächte , die nach und
nach zu der Einsicht gebracht wurden , daß sie
trotz aller Anstrengungen nicht gegen unsere
Truppen aufkommen können, versuchen immer
und immer wieder bei Neutralen Hilfe und
Rettung . Bulgarien und Italien sind viel¬
umworben , doch sie lehnen nach wie vor höflich
aber bestimmt ab.

Die Lage im fernen Osten, im gelben
Lande, ist noch nicht klar . Japan nützt die
Konjunktur des Weltkrieges aus und versucht
zu holen, was es nur kann . Es stellt an
China ganz unverschämte Forderungen im Ge¬
biet der Eisenbahnkonzesiionen und schert sich
den Teufel um die englischen Verträge . Daß
Japan Ernst macht, zeigen die Beschleuni¬
gungen im Bau von Dreadnoughts . Und
England muß zuschauen und kann nichts
Machen, dasselbe England , das sich Japan zur
Hilfe holte gegen das Deutschland, von dem
es so „barbarisch" geschlagen wird . Wie ist
doch das bekannte Bild vom Fischmarkt?
,Hiebe-und faule Fische." bl.

oße Sorge macht den Alliierten die
wie sie sich der viel erwähnten Stick

n erwehren könnten, denen man unseren
- Ar dpern im Wesentlichen zuschreiben

riedWe. Es hat sich über die Verwendung die-
Tasbomben ein großes Geschrei erhoben,
deutsche„Barbar " drängt sich in den Vor¬
mund. Vergißt man im feindlichen Aus-
d daß gegen uns während des ganzen
Us Geschosie mit giftigen Gasen verwen-
Durden, Geschosie die Erbrechen erregten?
ist es unrecht, wenn wir uns mit den

MMitteln in verstärkter und verbesserter
«verteidigen? Das könnte unfern Feinden
Gn , die es für recht fänden , daß wir uns
Amen ließen ohne eine Hand zu erheben.
Aögen nur nicht in das Horn der vielge-
ken Menschlichkeit blasen , denn sie haben
"I geringsten Pflichten mißachtet. Oder ist
'Gleicht menschlich, wenn man 68 Mill.
Gen aushungern möchte, ist es menschlich
offene, unverteidigte Städte mit fried-
oBürgern Bomben zu werfen ? Wir lasien
»rage nach Völkerrecht und Haager Kon-
"vn absichtlich unberührt und betonen nur
Menschlichkeit. Ist überhaupt der ganze
'S menschlich, oder ist das Sichzerfleischen
'eine Eigenschaft der Raubtiere . Freilich,

.Uchte man im feindlichen Ausland gern
^Isehen , daß Deutschland in Notwehr  ist,

e 28
rsich,
oder

Der gestrige Tagesbericht
Sroßes Hauptquartier,  3V. April,

vormittags. (W. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Küste herrschte rege feindliche Flie,
gertätigkeit. Fliegerbomben richtete« in Ost¬
ende nur unerheblichenSchaden an Häuser« an.
Die Festung Dünkirchen wurde gestern vo« uns
unter Artilleriefeuer geuommen. — I « Flan-
der« verlief der Tag ohne besondere Ereiguisie.
Nachts griff der Feind zwischen Steenstraate
und Het Sas an. Das Gefecht dauert uoch an.
Die Brückenköpfe auf dem westlichen Kanal¬
ufer bei den Orten Steenstraate und Het Sas
sind von uns ausgebaut und fest in unserer
Hand. Oestlich des Kanals , nördlich von
Hpern, versuchten Zuave« und Turkos unseren
rechte« Flügel anzugreifen; ihr Angriff brach
in unserem Feuer zusammen.

In der Champagne nördlich von Le Mes
»il konnten die Feinde nichts von der ihnen
vorgestern entrisienon Stellung wiedergewin¬
nen . Die 1000 Meter breite und 300 Meter
tiefe Befestigungsgruppe ist von uns in ihrem
vollen Umfang ausgebaut und wird gehalten.

In den Argonnen erstürmte« unsere Trup¬
pen nördlich von Le Four de Paris einen
feindliche« Schützengraben, nahmen 1 Offizier,
30 Mann gefangen und hielten das eroberte
Gelände gegen mehrfache feindliche Gegenan¬
griffe. Bei Cornay, am Ostrand der Argonne«
stürzte ein feindliches Flugzeug ab; die Jn-
sasien find tot.

Zwischen Maas und Mosel griffen die Fran¬
zosen gestern die vo« uns eroberte Stellung
auf den Maashöhcn erfolglos an. Auch nörd¬
lich von Flirey scheiterte ein feindlicher An¬
griff unter starken Verlusten. Bei denKLmpfen
auf den Maashöhe« vom 24.- 28. April haben
die Franzosen allein an Gefangenen 43 Offi¬
ziere, darunter 3 Regimentskommandeure und
rund 4000 Man« verloren.

Die Küstenfestung Harwich a« der eng¬
lische« Ostküste wurde heute Nacht mit Bomben
belegt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die Bortruppen unserer am nordwestlichen

Rußland operierende« Streitkräfte haben ge¬
stern in breiter Front die Eisenbahnlinie
Dünaburg-Libau erreicht. Ernsthaften Wider¬
stand versuchten die in jener Gegend vorhan¬
denen rusiischen Truppe«, unter denen sich auch
die Reste der Teilnehmer am Raubzug gegen
Memel befinde«, bisher nirgends zu leiste«.

Gegenwärtig find Gefechte bei Szhawli im
Gang.

Bei Kalwarja scheiterten größere russische
Angriffe unter starken Verlusten. 5 Offiziere
500 Russen fielen unverwundet in unsere
Hand. Auch weiter südlich zwisechn Kalwarja
und Augustow mißglückten russische Vorstöße.

L - n d o n, 30. April. (W. B. Richtamtl.)
sReutermeldung.) Ei « deutsches Luftschiff
überflog Bury St . Edmund und warf mehrere
Bomben ab. 2 Häuser gerieten in Brand.

Bei Ypern.
Die Stickgase.

Rotterdam , 30. April . (T . II.) Das eng-
iische Kriegsministerium erläßt einen dringen¬
den Aufruf an alle Familien , Respiratoren
zum Schutze der englischen Truppen anzufer¬
tigen . Eine Anweisung , wie solche herzustellen
sind, wird zur gleichen Zeit verbreitet.

Englischer Bericht.
London, 30. April . (W. B . Richtamtl. Der

„englische Augenzeuge" sagt in seinem Berichte
über die Schlacht von Ypern : Der Angriff der
Deutschen war keineswegs unerwartet gekom¬
men, da bereits einige Tage zuvor Truppen¬
bewegungen hinter der deutschen Front wahr¬
genommen worden waren . Der Plan war,
plötzlich einen heftigen Angriff in südwest¬
licher Richtung zu unternehmen , der die Deut¬
schen kn Stand setzen sollte, die llebergänge
über den Kanal südlich von Bixschoote zu neh¬
men und dieStellung hinter dem linken Flügel
der Engländer zu erreichen, von wo sie Ypern
bedrohen könnten. Die überrumpelte Artille¬
rie eröffnete das Feuer auf einen kurzen Ab¬
stand und hielt den Sturm auf . Aus Ypern
kam schnell Hilfe . Die Offiziere führten die
Mannschaften auf eigene Initiative gegen den
aufmarschierenden Feind . Als der Abend an¬
brach wurde das Gefecht bei Mondschein fort¬
gesetzt.

Französischer Bericht.
Paris , 30. April . (W. B . Richtamtl .) Amt¬

licher Bericht vom 30. April nachm. Nördlich
Ypern im Gebiete von Steenstraate rückten
wir vor. Reims  erhielt 500 Granaten;
viele davon steckten Häuser in Brand , aber es
gelang uns , die Brände einzudämmen . In
der Champagne bombardierte der Feind Am¬
bulanzen und verletzte einen Arzt . D e u ts che
Kriegsschiffe  wurden an der belgischen
Küste gemeldet. Dünkirchen  erhielt ge-
ster 19 großkalibrige Geschosse;  20
Personen wurden getötet , 46 verwundet,
mehrere Häuser zerstört.

Dünkirchen.
Lyon. 30. April. (W. V. Richtamtl.) Der

„Räpublicain " meldet aus Dünkirchen : Drei
„Tauben " überflogen gestern um 6, 1 und 2
Uhr Dünkirchen und warfen Bomben ab, die
Sachschaden anrichteten.

Belfort.
Basel. 30. April. (T. U.) Der ehemals in

der Pariser Usine Farman alsPilot angestellte
Alfenso Rodriguez , ein Argentinier von Ge¬
burt , ist über Belfort in die Schweiz gereist
und hat der National -Zeitung über seine

Reise interesiante Angaben gemacht. Am
Samstag abend befand sich Rodriguez in Bel
fort . Um 10 Uhr 30 nachts warf der zur
deutschen Armee übergetretene ehemalige fran¬
zösische Flieger Charles Warnier , geboren in
Montbeliard , der von früher her die Verhält¬
nisse in Belfort gut kannte , auf das Arsenal

:fort 4 Bomben ab. Zwei Schildwachen
wurden sofort getötet . Der linke Flügel und
die ganze hinrere Seite des Gebäudes wurde
zertrümmert . Das Dach ist eingeschlagen, die
Pulverkammer explodierte . j.u Personen tour
den schwer, 7 leicht verletzt. Eine 42jährige
Dame ist tot . Am Sonntag in der Frühe
überflog Warnier Montbeliard bis in die
Nähe von Arlincourt . Er ließ eine Bombe
fallen, auf das Fabrikgeleise der Geschoß-

* in Montbeliard , das die Fabr ^ mit
der Eisenbahn verbindet . In Montbeliard ist
in Maueranschlägen eine Belohnung von 5000
Francs für denjenigen ausgesetzt, der des
Fliegers habhaft werden kann.

Lyon. 30 April. (W. B . Richtamtl.) „Lyon
Röpublicain " meldet aus Belfort : Gestern
Morgen überflogen drei Tauben Belfort und
warfen 12 Bomben ab, welche nur einige
Dächer beschädigten und Fenster zertrümmer
ten . Vier Arbeiter wurden leicht verletzt.

Basel. 30. April. (W. V. Richtamtl.) Die
„Nationalzeitung " meldet über den Erfolg des
jüngsten deutschen Fluges über Beifort : In
Petit Fontains geriet ein großes Landgut,
in dem Militär einquartiert war , in Brand.
Ansehnliche Bestände an Vieh und Heu sind
zu Grunde gegangen. Man nimmt an , daß eine
Fliegerbombe Ursache des Brandes war , we¬
nigstens verbietet die Zensur in Belfort ein¬

gehende Mitteilungen über die Entstehungs¬
ursache.

Fliegerbomben auf englische
Städte.

London. 30. April. (W. B . Richtamtl.)
Reutermeldung . Ein Luftschiff oder Flugzeug
warf heute früh Brandbomben über Ipswich
und Whitton ab. Drei Häuser wurden zer¬
stört ; Menschen sind nicht umgekommen. (Ips¬
wich, die Hauptstadt der gleichnamigen Graf¬
schaft an der englischen Südostküste, hat einen
bedeutenen Hafen mit ausgedehnten Dockan¬
lagen . D. Schriftl .)

London, 30. April . (W. V. Richtamtl.)
Meid , des Reut . Bur . Von mehreren Bomben,
die durch feindliche Flieger auf Ipswich abge^
worfen wurden , fiel eine auf das Dach eines
Hauses, in dem eine Familie von drei Per¬
sonen wohnte. Die Bombe fiel in das Schlaf¬
zimmer der 12jährigen Tochter, die jedoch mit
dem Leben davonkam. Das Haus und die bei¬
den Nachbargebäude gerieten in Brand und
wurden zerstört. In Bury St . Edmonds ge¬
rieten ebenfalls drei Häuser in Brand.

Englische Verluste.
London. 30. April. (W. B. Richtamtl.)

Meid, des Reut . Bur . Die heute veröffentlichte
Liste von 13 Offizieren des britischen Expe¬
ditionskorps im Mittelmeer , die verwundet
sind, enthält auch die Namen von zwei Gene¬
ralmajoren , deren einer seinen Verletzungen
erlegen ist.

Lin deutschesU -Boot am Tyne.
London. 30. April. (W. B . Richtamtl.) Der

Frschdampfer „Lily Dale " ist in der Nähe
vom T y n e von einem deutschen  Unter¬
seeboot versenkt worden. Die Besatzung wurde
gerettet . — Der Kohlendampfer „mobile"
wurde bei den Hebriden von einem deutschen
Unterseeboot versenkt. Die Besatzung wurde
nach Stornoway gebracht.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien. 30. April . (W. B. Richtamtl .) Amt¬

lich wird verlautbart : 30. April , mittags . An
der allgemeinen Situation hat sich nicht geän¬
dert . Während des Tages Geschützkämpfe und
Geplänkel. Neuerliche heftige rusiische Nacht¬
angriffe im Orawa - und Oper -Tale wurden
wie stets früher unter großen Verlusten des
Feindes abgewiesen.
Der Stellvortr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.
Auffenberg.

Wien, 30. April. (W. B. Richtamtl.) Wie
amtlich gemeldet wird , ist gegen den General
der Infanterie Ritter von Auffenberg zur
Klärung einer gegen ihn erstatteten , in aller¬
letzter Zeit hervorgekommenen Anschuldigung
wegen pflichtwidriger Amtsführung eine Un¬
tersuchung eingeleitet worden . Der Gegen¬
stand der Anschuldigung betrifft durchweg Vor¬
gänge aus dem Jahre 1912 und steht mit dem
gegenwärtigen Kriege in keinem wie immer
gearteten Zusammenhang.

Vom Gefangenenaustausch.
«erliu , 30. April . (W. B . Amtlich.) Wie

bekannt, hat die deutsche Regierung mit der
rusiischen Regieruna am 12. Februar ein Ab¬
kommen über die Abreise der in Rußland zu¬
rückgehaltenen Zivilpersonen abgeschlosien, wo¬
nach den aus Rußland Abreisenden gestattet
sein soll, alles Geld und sonstige Wertsachen
mit alleiniger Ausnahme von Goldgeld und
Bankdepots mitzunehmen . Da Klagen darüber
Vorlagen, daß diese Vereinbarung von den
rusiischen Grenzbehörden vielfach nicht beachtet
worden sei, sind von der deutschen Regierung
Schritte unternommen worden , welche die
Rückerstattung der zu Unrecht einbehaltenen
Geldbeträge usw. zum Ziele haben . Zur wei¬
teren Durchführung dieser Schritte ist es in-
desien erforderlich, daß über jeden Fall genaue
Einzelheiten vorgelegt werden . Alle diejenigen
Deutschen, denen bei der Abreise aus Rußland
am 12. Februar oder später Gelder usw. abge¬
nommen worden sind, werden daher gut daran
tun , demAuswärtigen Amt in BerlinW ., Wil-
htzlrnstraße 75 tunlichst bald eine kurze schrift-
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licoc Mitteilung hierüver zugehen zu lassen.
Diese Mitteilung müßte folgendeAngaben ent¬
halten : Namen , Wohnort in Rußland , jetzige
Adresse in Deutschland , Angabe des Tages und
Ortes der Ueberschreitung der russischen Erenz-
eine Angabe darüber , welche Gelder usw. von
der russischen Erenzbehörde den Reisenden ab¬
genommen und wie viel Geld ihnen belassen
wurde , sowie ob eine Quittung erteilt worden
oder die Einbehaltung sonstwie fesrgestellt ist.
Etwaige Belege würden zutreffenden Falles
miteinzureichen sein.

Der türkische Krieg.
Konstantinopel. 30. April . (W. B. Richt-

amtl i Die Agence Milli meldet : Eine fran¬
zösische amtliche Mitteilung behauptet daß 2
türkische Flugzeuge , welche über Tenedos flo¬
gen infolge des von den Franzosen gegen
sie e'röffneten Feuers ins Meer gestürzt und die
Flieger dabei schwerverletzt worden , seien.
Wir sind ermächtigt , die Behauptung zu de¬
mentieren . In Wirklichkeit haben unsere Flie¬
ger Tenedos überflogen . Sie haben ihre
Erkundungen trotz des feindlichen Feuers er¬
folgreich durchgeführt und find unversehrt zu¬
rückgekehrt . Auch während der jüngsten Lan¬
dungsaktion haben dieselben Flieger auf
feindliche Schiffe Bomben geworfen.

Griechenland.
Athen . 30 . April . (W . V . Richtamtl .) Die

Landung von englischen und französischen
Streitkräften bei Xeros beunruhigt die hie¬
sigen politischen Kreise , die öffentliche Mei¬
nung und die Presie nicht im geringsten . Die
Presse betont die Schwäche der Truppen der
Alliierten den türkischen gegenüber und be¬
zeichnet ihre Stellung einem gut vorbererte-
ten Gegner gegenüber als äußerst schwierig.
Die der Regierung nahestehende Zeitung „Em-
bros " weist daraufhin , daß eine Unterstützung
seitens Griechenlands jetzt , wo die Entente
Operationen wieder ausgenommen habe , zweck¬
los sei. — Rach der in Griechenland vorherr¬
schenden Meinung ist ein Eingreifen gegen die
Dardanellen griechischerseits jetzt verspätetem
Gegensatz hierzu äußert sich ein Teil der Presie
und deutet daraufhin , daß , weil dre Streit¬
kräfte der Franzosen und Engländer sich als
ungenügend erweisen dürften , Griechenlands
Mitwirkung sich als unentbehrlich zeigen
werde . Die Regierung ist der Ansicht, daß die
Ereignisie bei den Dardanellen die Politik
Griechenlands nicht zu beeinflußen vermögen.
Die Regierung wird die Neuwahlen zu geeig¬
neter Zeit abhalten laßen . Die Kammer wird
am nächsten Samstag durch ein königliches
Dekret aufgelöst werden.

Der Wille zum Frieden.
Berlin . 30. April . (Boß. Ztg.) Der Reichs¬

tagsabgeordnete Scheidemann wendet sich in
einem Artikel : „Der Wille zum Frieden " in
der sozialdemokratischen Münchener Post gegen
den Führer der belgischen Sozialdemokratie,
Bandervelde , der sich in einer Rede für den
Krieg bis ans Ende ausgesprochen hatte . Zum
Friedensschluß gehören immer mindestens
zwei . Solange der eine dazu nicht bereit ist,
muß der andere durchhalten , wenn er sich nicht
auf Gnade oder Ungnade ergeben will ; in der
Hoffnung , daß man milde mit ihm umspringt.
Davon kann selbstverständlich für das Reich
keine Rede sein . Darüber muß man sich voll¬
kommen klar sein , wenn man sich über die
augenblickliche Situation nicht einer schlim¬
men Täuschung hingeben will . Gäbe es einen
Menschen , der im Stande wäre , diesem furcht¬
baren Kriege ein Ende zu bereiten und er

u-te den Frieden nicht sofort herbei , der
wäre der größte Verbrecher den die Welt je ge¬
sehen . Ist doch jeder Tag , den der Krieg
länger dauert , ein entsetzliches Unglück für die
Menschheit . Die Erkentnis dieser Tatsache
bringt uns aber nicht um einen Schitt dem
Frieden näher , wenn sie nur diesseits der
Grenze ausgesprochen wird.

li«<>►►-
Lokales . H

Homburgs Zukunft.
Das erlösende Wort des Herrn Kahle über

die Zulassung von Industrie in Bad Homburg
sollte von allen Geschäftsleuten unserer Stadt
zum Inhalt lebhafter Kundgebungen und zum
Gegenstand einer organisierten Bewegung ge¬
macht werden , denn neben dem Erundstücksver-
kehr ist es eine lebhafte Gewerbetätigkeit , die
den Steuerertrag und den Kasienrapport der
Geschäftsleute hebt . Die Widerstände gegen die
gewerblichen Anlagen ruhen aber nicht ledig¬
lich im Magistrat ; auch das Baudezer¬
nat , dem dadurch eine flinkere Tä¬
tigkeit zur Pflicht gemacht wird,

hatk ei nerechte Freude an derSa che
und aus diesem Grunde flugs eine
ganze Reihe von Gelände st reifen
zu Villenvierteln erklären las¬
se  n , wo Industrie leicht anzusiedeln wäre und
wo sie sich auch gern niederlasien würde.

Wenn nun geltend gemacht wird , daß die
Kurgäste dann vielleicht fortbleiben , so mag
dies für die überwundene englische Zeit richtig
sein . Einem normalen Engländer , auch den
gezähmten Exemplaren der Homburger Som¬
mer -Gäste war der Anblick einer fortschrei¬
tenden Jndustriealisierung Deutschlands über-

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe

Haupt peinlich und schließlich war ja auch diese
Entwicklung der erste und letzte Grund des
Krieges ; in den „Palmen von Westfalen"
sollte der Wettbewerb der Eisenindustrie und
in der deutschen Flotte sollte der Handelsgeg¬
ner vernichtet werden . Homburg hat nun lange
genug auf diese nervöse Reizbarkeit Rücksicht
genommen . Da aber der Stier nicht wieder
kommt , braucht man auch nicht mehr die rote
Farbe zu scheuen.

Homburg als  deutsches Bad braucht
Industrie,  weil mit ihr (desgl . Höchst,

Soden , Liederbach , Hofheim usw .) die Ver¬
wertung der natürlichen Villenviertel fort¬
schreitet und so rein automatisch ein Schmuck¬
gürtel zwischen die Kur - und die Jndustriege-
gend gelegt wird . Man braucht aber die In¬
dustrie um so weniger zu fürchten , als die Ver¬
wendung der elektrischen Triebkraft die Ar¬
beitsmethode der Zukunft ist — zumal in dem
wasierreichen Taunus . Wen « zum zweiten
Male eine günstigeEntwicklungsmöglichkeit für
Homburg versäumt wird , dann werden es die
Enkel den Bürgern der eiserne « Zeit nicht
danken , daß sie aus Menschenfurcht geschwiegen
habe » , wo Reden Pflicht gewesen wäre.

F. L.
t» * *

* Von Schloß Friedrichshof . Prinz Fried¬
rich Karl von Hesien begeht heute , am 1. Mai,
seinen 47. Geburtstag.

* Auszeichnung . Offiziersstellvertreter Ar¬
thur Henning  vom hiesigen Bataillon Füs.
Reg . No . 80 erhielt das Herzog !. Braunschwei¬
gische Kriegsverdienstkreuz.

= Seinen 82 . Geburtstag begeht um
nächsten Montag der Stiftsinsasse Peter
Wagner  und zwar in seltener geistiger
Frische . Möge dem alten Herrn noch viele
Jahre glücklichen Lebens besch eben sein.

* Stadtverordnetenversammlung . Am
Dienstag , den 4. Mai , abends 8 Uhr findet im
Rathaussaal eine Stadtverordnetensttzung mit
folgender Tagesordnung statt:

1. Haushaltungsplan der Stabt pro 1915.
2. Steuerprivileg der Altkirdorfer.
3. Uebernahme des Betriebes des Eolf-

spieles auf die Kur - und Bade -Verwaltung.
4. Versicherung der Stadtkasie gegen Ein¬

bruchdiebstahl.
5. Vornahme von Wahlen zur Ergänzung

der verschiedenen städtischen Deputationen etc.
Eeheimsitzung .
* Max Hofpauer . Selbstverständlich war

der Konzerlsaal fast voll besetzt. Hofpauer
zieht , und dazu war der Eintritt für Inhaber
von Kurtaxkarten und Kurhausabonnenten
frei . Wir kennen Hofpauer schon lange mit
seinen ernsten , heiteren und satirischen Vor¬
trägen , er weiß immer zu unterhalten und
seine Zuhörer zu fesieln . Daß er an die heu¬
tige Zeit Zugeständnisse machen muß , ist ganz
klar , und so brachte er als ersten Teil seiner
Vorträge eine Reihe Gedichte , die sich mit dem
Krieg , mit den Heldentaten unserer Söhne
und Brüder , mit dem Sanitätswesen und den
Sanitätshunden , mit dem scheußlichen Verrat
der Feinde und dgl . befaßen . Lauter Beifall
begleitete das Schmähgedicht auf Englands
Ohnmacht „Die Schlacht an den Falklands¬
inseln ", tiefer Ernst lag auf den Zügen der
Zuhörer beim Gedenken an „Otto Weddigen"
Helle Begeisterung durchlohte alle beim
„Gruß an Hindenburg " und sichtliche Freude
rief die Ode Eanghofers hervor , in der er
die „42 herzige Meterteilchen " besingt . — Den
zweiten Teil füllte Hofpauer mit Erzählungen
heiterer Art aus , unter denen neben andern
alten Bekannten natürlich seine „Karlsbader
Kur " und das Eedichtchen vom Regenschirm
„Ro nimm en alleweil mit " , das die Wankel¬
mütigkeit der Frauen so schön zeigt , nicht
fehlen durften.

§ Bunter Abend . Am nächsten Donners¬
tag , abends 8 Uhr , ist im Kurhaustheater
ein von den Mitgliedern unserer Bühne ver¬
anstalteter bunter Abend.

* Der Hamburger Verschönerungsoerein
veröffentlicht in einer Sonderbeilage zum
„Taunusboten " seinen Jahresbericht und das
Verzeichnis seiner Mitglieder . Der Verschöne¬
rungsverein hat sich um Bad Homburg in den
langen Jahren seines Bestehens sehr verdient
gemacht , und es ist zu wünschen , daß ihm noch
recht viele Freunde erstehen , die ihn in seinem
Werke für die Vaterstadt hilfreich unterstützen.

= Die Prüfung als Schaffnerinnen bei
der hiesigen elektrischen Straßenbahn haben
gestern wieder 4 Frauen bestanden . Im
Ganzen sind jetzt 12 Frauen als Schaff¬
nerinnen angestellt.

* Glück's Lichtspiele in Homburg -Kirdorf
bringen morgen ein neues hochaktuelles Pro¬
gramm zur Vorführung , das einen Besuch des
beliebten Kinotheaters recht lohnend macht.
(Siehe Anzeige .)

* Im Hardtwaldrestaurant sind morgen
wieder die gern besuchten kinematogaphischen
Vorfüyrungen , die in einem neuen Spielplan
recht interessante Films zeigen . Ein Besuch
ist lehrreich und zu empfehlen . (Siehe Anz .)

* Die Schultze -Delitzschschen Genossenschaf¬
ten während des Krieges . Die dem Allgemei¬
nen Deutschen Eenossenschaftsverbande unge¬
hörigen Eenoßenschaften haben bei der Kriegs¬
anleihe ihre große wirtschaftliche Bedeutung
gezeigt . Rach den bisherigen Ermittelungen

i dürsten die Gesamtzeichnungen auf Kriegsan¬
leihe aus genossenschaftlichen Kreisen auf mehr

j als 530 Millionen Mark zu beziffern sein . Da-
j von entfallen 265 Millionen Mark auf die
! Genoßenschaften des Allgemeinen Deutschen
! Genoßenschaftsverbandes . Bei der ersten
jKriegsanleihe waren von den Eenoßenschaften

etwa 110 Millionen Mark übernommen , der
Anteil der Genoßenschaften des Allgemeinen
Deutschen Genoßenschaftsverbandes belief sich
-auf rund 80 Millionen Mark . Die zum Jahr¬
buch des Allgemeinen Verbandes für 1913 be¬
richtenden 1508 Eenoßenschaften des Allgemei¬
nen Deutschen Genoßenschaftsverbandes haben
1036 640 Mitglieder . Sie arbeiten mit einem
eigenen Vermögen von 384 Millionen Mark
und mit fremden Kapitalien in Höhe von 1434
Millionen Mark . Ihre geschäftlichen Lei¬
stungen laßen sich auf 17 'A Milliarden Mark
beziffern . Aus den für 1914 vorliegenden Ge¬
schäftsberichten ergibt sich, daß die Eenoßen¬
schaften trotz aller wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten ihre Aufgaben haben erfüllen können
und daneben noch verhältnismäßig recht gün¬
stige Abschlüße erzielten . Als ein erfreuliches
Moment darf schon jetzt hervorgehoben wer¬
ten , daß die Genoßenschaften überall bestrebt
sind, die Reserven zu stärken und besondere
Kriegsreserven zu bilden , obgleich man nicht
glaubt , daß sich aus den wirtschaftlichen Be¬
gleiterscheinungen des Krieges größere Ver¬
luste für die Genoßenschaften ergeben werden.

Der Engere Ausschuß des Allgemeinen
Deutschen Genoßenschaftsverbandes hat kürz¬
lich in Berlin seine Frühjahrsfttzung abge¬
halten . Rach einer eingehenden Darstellung
des Anwalts über die geschäftliche Lage der
Eenoßenschaften hat der Engere Ausschuß fol¬
genden Beschluß gefaßt:

„Der Engere Ausschuß stellt auf Grund
des vom Anwälte erstatteten Berichtes mit
Genugtuung fest, daß sich die Genoßenschaften
des Allgemeinen Verbandes der durch den
Krieg geschafenen schweren Lage nach jeder
Richtung hin gewachsen gezeigt und die ihnen
damit gestellte Aufgabe bestens gelöst haben ."

* Vertilgung der wilden Kaninchen. Zur
Verwertung der wilden Kaninchen im volks¬
wirtschaftlichen Interesse wird es den Bahn-
bedienfteten gestattet sein , in den Böschungen
der Eisenbahndämme mit allen gesetzlichen
Mitteln dieVertilgung derTiere vorzunehmen.
Alle den Fang ausübenden Personen müßen
einen Ausweis über ihre Beschäftigug bei der
Eisenbahnverwaltung bei sich führen ; sie dür¬
fen selbstverständlich die Böschungen nicht be¬
schädigen und Dienst - oder Pachtländereien
nur mit Zustimmung der Pächter betreten.

* Neues Theater Frankfurt a. M . Spiel¬
plan vom 3. Mai bis 9. Mai Montag , 3.
„Liese Lustig". Außer Abonn. 8 Uhr Diens¬
tag, 4. „Das Glückskind." Abonn A. 8 Uhr.
Mittwoch, 5. „Bunter Abend." Abonn. A.
8 Uhr . Donnerstag , 6 . „ Baumeister Solneß ."
Abonn . A . 8 Uhr . Freitag , 7 . „ Der J «x-
baron " . Außer Abonn . 8 Uhr . Samstag,
8 . „ Rößelsprung ." Abonn A . 8 Uhr . Sonn¬
tag , 9 . „ Das Musikantenmädel " . Nachmit¬
tags halb 4 Uhr . „ Rößelsprung " . Außer
Abonn . 8 Uhr.

Eingesandt.
Sehr geehrte Schristleitung!

Ihr geschätztes Blatt berichtete gestern über
die Aufführung von Lauffs „Ein toller Ein¬
fall " . Auf Grund ihrer Besprechung drängt
sich einem die Frage auf : „Wie paßt dieser
Schwank in unsere furchtbar ernste Zeit ? " So
viele Familien sind in schwerer Sorge und
Trauer um liebe Angehörige ; muß es sie
nicht tief verletzen , daß man auf den Brettern,
die die Welt bedeuten , so gar keine Rücksicht
auf ihr Empfinden nimmt ? Muß unsere Krie¬
ger im Felde nicht ein Ekel befallen , wenn sie
lesen , daß wir in der Heimat stundenlang mit
tollen Späßen uns unterhalten laßen,
während draußen in tausend Gestalten der
Tod auf sie lauert ? Die Wahl solch einer Poße
gerade jetzt erscheint als ein starker Mißgriff,
und die Spielleitung hätte am Ende besser ge¬
tan , zum Abschluß der Spielzeit ein gediege¬
nes vaterländisches Stück zu bringen , entspre¬
chend der kürzlich noch in einem Homburger
Blatt vertretenen Auffassung der Bühne als
eine Stätte der Erziehung.

Ich wäre Ihnen zu Dank verpflichtet , wenn
Sie diese Zeilen veröffentlichen . Ihr erge¬
benster N. R.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 2. Mai bis 8. Mai.

Täglich  Morgenmustk an den Quellen,
Beginn um 8 Uhr.

Sonntag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5'/« und 8 - 10 Uhr.

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 *, 2 und 8— 10 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 —5 '/2 und 8— 10 Uhr

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5 /z und 8— 10 Uhr . Abends Symphonie-
Konzert.

Donnerstag : K -nzert der Kurk ' pellevon
4— 5 Uhr . Abends 8 Uhr : Bunter Abend
von Mitgliedern des Kurhaustheaters.

Mai

Freitag : Konzerte der KurkapeU
4— 5 % und 8 — 10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Kurkapeg.
4— 5Va und 8—10 Uhr.

Aus der Umgebung.
F. C. Friedberg (Heßen ) , Gestern ist J

jährige Sohn des Pächters Leonhardt
nahen Wißelsheim in der Wetter ertruM

Tages -Neuigkeiten.
Durch Bombenexplofion getötet . Lj -,

Nichtamtlich ) !d o n , 30 . April (WTB.
^ein r Brauerei explodierte eine Bombe

die ein Fuhrmann getötet und ein
verletzt wurden. Mehrere Verhaftungen 1

' vorgenommen worden.

Tagesb eiichirrs  türkische
Haupquartiers.

Letzte Meldung.
Konstantrnopel,  1 . Mai . ($ß

Richtamtl.) Das Große Hauptquartier
ö ok  iff . « aIkamSa .mit: 30. April 8.25 Uhr abends

Bei Kaba Tepe und Eallipoli vers^
der Feind Aktionen, um sich auf dem scĥ ,
Landstrich, wo er eingeMoffe « ist, drei,
machen, aber wir wiesen diese Versuche
und zwangen den Feind bis auf 500 Hs
vom Meeresufer entfernt zurückzuw,!
und sich unter den Schutz des Feuers f(j!
Schiffe zu flüchten. Wir fügte« ihm unge;
Verluste zu.

Den Landungsversuch, welche« der
unter dem Schutz eines Teiles seiner Floth
Golf von Saros machte, brachten wir
ständig zum Scheitern.

Von den übrigen Kriegsschauplatz
nichts von Bedeutung zu melden.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartrer,  1.
vormittags. (W. B. Amtlich.))

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die gestern gemeldeten Kämpfe aus

westlichen Kanaluser nordwestlich von
endeten mit einem sehr verlustreichen
folg des Feindes . Oestlich des Kanals,
lich von Ppern, stieß der Feind mehrere
vergeblich vor. Die Festung Dünkirchenm
weiter unter Artillertefeuer gehalten

Zwischen Maas und Mosel kam es zu
fanterietämpfen nur in der Gegend z
Ailly und Apremont. Die französische,
griffe scheiterten ganz unter starke« Vers

Am 29. April wurde Reims in Erwitze,
auf die Beschießung unserer rückwist
Ruheortschaften mit einigen Granaten be«
fen. Da der Feind die Bedeutung unseres%
gchens sehr gut kennt, wird es ihm leicht
len, Reims vor einer Beschießung zu bewas

Der Feind verlor gestern wieder drei
zeuge. Ein englisches Flugzeug wurde ffi!
lich von Thielt heruntergeschossen. Ei«
deres Flugzeug wurde bei Wieltje (not
von Ypern) zum Absturz gebracht undju|
mengeschossen. Das dritte Flugzeug n»
aus einem feindliche« Geschwader bei Ni
sulzbachi. Els. zur Landung gezwungen

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das Gefecht bei Szawle ist günstig

verlaufen. Nach starke« Verlusten flü
die Russen, nachdem sie Szawle an alle,
Ecken angesteckt hatten in Richtung auf
weiter. Die Verfolgung wird fortgesetzt.
Gefangenen find bisher etwa 1000 ge
daneben fielen 10 Maschinengewehre,
Mengen von Bagagen , Munitionswage«
besonders viel Munition in unsere

Feindliche Angriffe bei Kalwarja und
westlich wurden verlustreich abgeschlagen,
bei wieder 350 Rußen gefangen genom
wurden. Dagegen gelang es de» Rußen
westlich von Augustow eine deutsche Vorpi
kompanie nächtlicherweile zu überfallen
schwer zu schädigen.

Oestlich von Plock und auf dem Sil
der Pilika wurden schwache russische Vor!
abgewiesen.

Oberste Heeresleitm!

für.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöferkir

Am Sonntag Cantate , den 2. Mai.
Vormittags 9 Uhr 40 Min .: Herr Dch

Holzhausen . (Ev . Matth , 10, 32 und 33).
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Dekan Holzhausen.
Vormittags 11 Uhr in den Sälen : CW

lehre für die Konfirmanden des Herrn PD
Wenzel . h

Nachmittags 1 Uhr bei gutem Wetter : AusH
für die Konfirmanden des Herrn Dekan ^
hausen. Treffpunkt : Anfang der Großen Au«

Nachmittag 2 Uhr 10 Min . : Herr Piß
Wenzel . (Kol 3, 16)

Abends 8 Uhr 30 Min . in den Sälen:
trag des Herrn Direktor Suchard -Frankfun!
Main : „Das Verhältnis Deutschlands zur T»n
unter Berücksichligung des heiligen Krieges.

Mittwoch , den 5. Mai , abends 8 llW
Min Kirchl. Gemeinschaftsstunde . Kirchenst

Donnerstag , 6. Mai , Abends 8 Uvr 10
Kiiegsbetstunde mit anschließender Abendm»

Gottesdienst in der evang . Gedächtniskiv
Am Sonntag Cantate den 2. Mai 1911- !
Vormittags 9 Uhr i0 Min .: Herr P >4

Wenzel . ,
Mittwoch , den 5. Mai Abends 8 Uhr 301

Kriegsgebetstunbe.
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